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Titelbild: Das Tal der Oder ist ein be-
deutender Kernbereich des Na-
turschutzes und zugleich wich-
tiger Vogelzugkorridor 

Rücktitel: Die Steilhänge des Odertals
mit ihren Mergelhängen und
Trockenrasen sind von bundes-
weiter Bedeutung für den Ar-
ten- und Biotopschutz (Lebus
20.5.2005) 
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1 Ausgangssituation

Ein wesentliches Merkmal einer intakten Kul-
turlandschaft ist das Vorhandensein für den je-
weiligen Naturraum mit seinen unterschied-
lichen abiotischen Bedingungen typischer Bio-
toptypen in einer charakteristischen räumlichen
Verzahnung und funktionellen Abhängigkeit.
Wachsender Nutzungsdruck auf die Land-
schaft, vor allem durch Straßen- und Siedlungs-
bau und der damit verbundene zunehmende
Flächenverbrauch, sowie die Intensivierung der
Flächennutzung (v. a. in Land- und Forstwirt-
schaft) haben einerseits den direkten Verlust an
wertvollen Biotopen sowie die Reduzierung von
Lebensräumen wild lebender Tier- und Pflanzen-

arten – hinsichtlich Qualität und Quantität –
zur Folge. Mindestens ebenso gravierend ist je-
doch die Zerstörung ökologischer Zusammen-
hänge in der Landschaft zu beurteilen. Damit
verbunden ist die weitere Isolierung kleinerer
Flächen, die aufgrund ihrer geringen Größe
verstärkt Randeffekten ausgesetzt sind. Die
Vernetzung als wesentliche Grundlage für den
kontinuierlichen genetischen Austausch zwi-
schen Teilpopulationen der Arten und somit als
Voraussetzung für die Erhaltung der biologi-
schen Vielfalt gingen somit teilweise oder voll-
ständig verloren.
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1 Basierend auf den Ergebnissen des Bund-Länder-Arbeits-
kreises „Länderübergreifender Biotopverbund“

Abb. 1
Ausgedehnte Komplexe kontinentaler Trockenrasen wie hier im NSG Oderberge Mallnow gehören zu den
„Hotspots“ der Biodiversität in Brandenburg und haben gleichzeitig eine hohe Verbundfunktion in der sie um-
gebenden intensiv genutzten Landschaft (2005). Foto: F. Zimmermann


